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N A C H R I C H T E N  

Sinn Fein stellt 
Bürgermeister In Irland 
DUBLIN: Die als politischer Arm der nordiri­
schen Untergrundorganisation IRA bekannte 
Partei Sinn F6in stellt erstmals nach 33 Jahren 
wieder einen Bürgermeister in der Republik Ir­
land. Wie gestern in Dublin mitgeteilt wurde, 
wurde der 50-jährige Sean McManus in Sligo im 
Nordwesten Irlands zum Bürgermeister ge­
wählt, nachdem e r  eine Absprache mit der iri­
schen Regierungspartei Fianna Fäil getroffen 
hatte. McManus war einst Vorsitzender der  
Sinn-Fgin-Partei. E r  war auch .Mitglied der 
Gruppe, die Ende 1994 erste öffentliche Kon­
takte zur britischen Regierung aufnahm. Heute 
gehört er  zum Parteivorstand. Einer seiner Söh­
ne wurde im Februar 1992 erschossen. Erst vor 
kurzem war im nordirischen Derry ein Stadtrat 
der  Sinn F6in zum Bürgermeister gewählt wor­
den - dem ersten in Nordirland. 

Entführter «Spiegel»-
Reporter gefunden 
MANILA: D e r  auf der Philippineninsel Jolo 
entführte «Spiegel»-Korrespondent Andreas 
Lorenz (Bild) hält sich nach Geheimdienstin­
formationen in einem Lager der moslemischen 
Rebellengruppe Abu Sayyaf auf. Der Reporter 
sei von Regierungsagenten in einem Abu 
Sayyaf-Camp am Fusse des Bergs Gassam gese­
hen worden, hiess es gestern aus philippinischen 
Geheimdienstkreisen. E r  sei in Begleitung des 
Rebellen-Anführers Ustadz Ben Ismi gewesen. 
Weitere Einzelheiten wurden zunächst nicht be­
kannt gegeben. Lorenz war bei seiner Ent­
führung offenbar verletzt worden. Augenzeu­
gen zufolge schlug einer der Kidnapper den 
Journalisten mit dem Griff einer Pistole auf den 

Kopf, als der Reporter sich weigerte, aus seinem 
Wagen zu steigen. Die Polizei startete inzwi­
schen eine gross ahgelegte Suchaktion nach 
dem Journalisten. Etwa 100 Sicherheitskräfte 
seien als «Demonstration der Stärke» entsandt 
worden, teilte der  Polizeichef der südlichen Pro­
vinz Sulu, Candido Casimiro, am Montag mit. 
Sie sollten den Aufenthaltsort des Reporters 
ausmachen und herausfinden, wer genau ihn 
festhält. Bislang gebe es keine Lösegeldforde­
rungen, sagte Casimiro. E r  warnte Medienver­
treter erneut, in die Nähe der Rebellenver­
stecke aufzubrechen. Andreas Lorenz war am 
Sonntag verschleppt worden, als e r  auf dem 
Weg zu einem Interview mit den 20 im Urwald 
festgehaltenen Geiseln war. 

UNO-Seegerichtshofs 
in Hamburg eröffnet 
HAMBURG: Im Beisein von UNO-Generalse­
kretär Kofi Annan ist am Montag in Hamburg der 
Amtssitz des Internationalen Seegerichtshofs der 
Vereinten Nationen offiziell eröffnet worden. Die 
Richter residieren seit 1996 in der Hansestadt. 
Bisher war das Seegericht provisorisch unterge­
bracht. Annan würdigte den Gerichtshof als zent­
ralen Baustein der internationalen Friedens- und 
Sicherheitsordnung. E r  stehe Staaten, internatio­
nalen Organisationen und Unternehmen zur Ver­
fügung, um Streitigkeiten über die Anwendung 
des Seerechts- Übereinkommens beizulegen. Da­
bei spiele der Gerichtshof eine Schlüsselrolle. 
Dem Gremium gehören 21 Richter aus unter­
schiedlichen Rechtskulturen an. Sie entscheiden 
unter anderem über Fragen des Tiefsee-Berg-
baus, der Meeresnutzung und Meeresforschung. 

Historischer Machtwechsel 
Präsidentschaftswahlen in Mexiko: Mit Vicente Fox Veränderung nach 71 Jahren 

MEXIKO-STADT: In Mexiko 
hat erstmals seit 71 Jahren ein 
Kandidat der Opposition die 
Präsidentschaftswahl gewon­
nen. Der Konservative Vicente 
Fox schlug am Sonntag den 
Bewerber der weltweit dienst­
ältesten Regierungspartei, 
Francisco Labastida. 

Nach Auszählung der Stimmen aus 
88 Prozent der Wahllokale lag Fox 
uneinholbar bei über 43 Prozent, 
Labastida bei gut 35 Prozent. Der 
linksgerichtete Bewerber Cuauhtd-
moc Cärdenas landete mit gut 16 
Prozent abgeschlagen auf dem drit­
ten Platz. 

Präsident Ernesto Zedilio von 
der  regierenden Partei der Institu­
tionalisierten Revolution (PRI),der 
gemäss der Verfassung nicht noch 
einmal kandidieren durfte, gratu­
lierte Fox und dessen Partei der Na­
tionalen Aktion (PAN) zu ihrem 
Sieg. E r  werde einen sauberen und 
transparenten Machtwechsel er­
möglichen, versicherte Zedilio. Fox 
wird ihn am 1. Dezember im Präsi­
dentenamt ablösen. 

Einfache Mehrheit 
In Mexiko wird der Staatspräsi­

dent mit einfacher Mehrheit ge­
wählt, eine zweite Runde ist nicht 
vorgesehen. Die Stimmbeteiligung 
lag nach Angaben der zentralen 
Wahlbehörde bei 65 Prozent. 

Fox, der  am Sonntag 58 Jahre alt 
wurde, will sich für einen Wirt­
schaftsaufschwung, die Schaffung 
neuer Arbeitsplätze und ein Ende 
der Korruption einsetzen. Im Wahl­
kampf hatte Fox mit lockeren 

Vicente Fox als strahlender Sieger. Nach 71 Jahren stellt die Opposition den 
Staatspräsidenten. (Bild: Keystone) 

Sprüchen und aggressiven Anti-
PRl-Werbespots vor allem junge 
Wähler und Mittelständler für sich 
eingenommen* 

Der  als farblos geltende frühere 
Innenminister Labastida hatte in 
erster Linie auf die Stimmen der ar­
men Landbevölkerung gesetzt. La-

Anschläge von Separatisten 
Tschetschenien: Dutzende von Toten nach Selbstmordattentaten 

MOSKAU: Tschetschenische Sepa­
ratisten haben seit Sonntag durch 
fünf Selbstmordanschlage in der 
Kaukasusrepublik mindestens 36 
Menschen getötet und Dutzende 
verletzt. Die Zahl der Toten wird 
voraussichtlich weiter ansteigen. 

Die Selbstmordattentäter hätten 
Lastwagen voller Sprengstoff auf 
russische Stützpunkte gefahren und 
dort explodieren lassen, sagte ein 
Sprecher des russischen Präsidial­
amtes am Montag. 

Unbestätigten Meldungen der 
Nachrichtenagentur Itar-Tass zufol­
ge starben insgesamt 38 Menschen, 
76 wurden verletzt und 25 vermisst 
gemeldet. Nach Medienberichten 
sollen auch Zivilisten unter den Op­
fern sein. 

Ein Rebellensprecher sagte am 
Telefon, die Orte der Anschläge sei­
en  mit russischen Leichen übersät 
gewesen. Es  habe über 400 Tote ge­
geben. Die russische und die tschet­
schenische Seite haben in der  Ver­
gangenheit die jeweils gegnerischen 
Verluste übertrieben. 

Folgenreicher Anschlag 
Der folgenreichste Anschlag wur­

de in Argun verübt, wo am Sonntag 
eine Unterkunft der  russischen Son­
derpolizei OMON zerstört wurde. 
Itar-Tass zufolge wurden 31 Solda­
ten getötet und 25 Angehörige der 
Militärpolizei unter den TVümmern 
vermutet. 

Bei zwei Anschlägen in Guder-
mes im Osten Tschetscheniens ka­
men, laut Angaben des russischen 
Militärs fünf russische Soldaten und 
drei tschetschenische Selbstmordat­
tentäter ums Leben. Bei einem vier­
ten Anschlag im Bezirk Gudermes 
starben laut ITAR-TASS mindes­
tens drei Polizisten, 

Nach Darstellung der  Rebellen 
starben bereits am Sonntag bei ei-

Die Aufnahme, sie stammt vom russischen Fernsehen, zeigt die Situation in 
der tschetschenischen Stadt Argun nach der Explosion eines Lastwagens. 

(Bild: Keystone) 

nem weiteren Selbstmordanschlag 
in Urus-Martan 80 russische Solda­
ten. Ihrem Sprecher Mowladi Udu-
gow zufolge starben ausserdem 18 
russische Soldaten in einem Hinter­
halt der Rebellen bei Wedeno im 
Süden des Landes. Moskau be­
stätigte diese Angaben zunächst 
nicht. 

Unter Beschuss 
Das WolinheCus des Moskauer 

Verwalters in Tschetschenien, Mufti 
Achmad Kadyrow, wurde am Sonn­
tag von Unbekannten beschossen. 
Dem tschetschenischen Innenminis­
terium zufolge war Kadyrow zum 
'Ritzeitpunkt nicht zu Hause. Kady­
row entkam: bereits mehreren An­
schlägen. E r  wird yon  den Rebellen 
nicht anerkannt. 

Rebellenspüfcher Ugudow kün­
digte an, die jüngsten Attentate sei­
en nur der erste Schritt zur Befrei­

ung Tschetscheniens vom russi­
schen Aggressor gewesen. Rund 
500 weitere Selbstmord-Attentäter 
stünden bereit, um für den Islam zu 
sterben. 

Ahnungslose Zivilisten 
Schon im vergangenen Monat 

hatte es mehrere Selbstmordan­
schläge auf die russischen Ih ippen  
in Tschetschenien gegeben. Russi­
schen Angaben zufolge hatten die 
Rebellen ahnungslose Zivilisten in 
mit Sprengstoff präparierten Fahr­
zeugen in den Tod geschickt. 

Das russische Militär versucht 
seit Monaten, den Guerilla-Krieg 
der Separatisten zu beenden. Ende 
September vergangenen Jahres wa­
ren russische Truppen nach Tschet­
schenien einmarschiert, um die Re­
bellen zu bekämpfen. Russland 
wirft den Islamisten vor, für An­
schläge verantwortlich zu sein. 

bastida räumte seine Niederlage 
und damit das Ende der  seit 1929 
andauernden PRI-Vorherrschaft 
ein. 

Parlamentswahlen 
Bei den gleichzeitigen Wahlen 

zum Abgeordnetenhaus und Senat 
verfehlte die Partei von Fox knapp 
die absolute Mehrheit der 500 be­
ziehungsweise 128 Sitze. Da das me­
xikanische Wahlsystem die stärkste 
Partei begünstigt, wird Fox die mit 
Abstand stärkste Fraktion, nicht 
aber die absolute Mehrheit hinter 
sich haben. 

Aus den gleichzeitig abgehalte­
nen Gouverneurswahlen in den 
Bundesstaaten Guanajuato und 
Morelos ging die PAN ebenfalls als 
Siegerin hervor. Von 31 Bundes­
staaten stellt die PRI jetzt noch in 20 
den Gouverneur. 

Bei der Wahl des Bürgermeisters 
in Mexiko-Stadt bekam der Kandi­
dat von Cärdenas Partei der Demo­
kratischen Revolution (PRD), And­
res L<5pez Obrador, die meisten 
Stimmen. Cärdenas, bisher Bürger­
meister der Hauptstadt, scheiterte 
bereits zum dritten Mal bei einer 
Präsidentschafswahl. Vor zwölf Jah­
ren war wahrscheinlich massiver 
Wahlbetrug der  Regierungspartei 
der Grund. 

Die Wahlen vom Sonntag über­
wachten mehr als 800 internationale 
Beobachter. Die Behörden erhiel­
ten zahlreiche Beschwerden über 
Unregelmässigkeiten. Die PAN er­
klärte, der italienische Christdemo­
krat Rocco Buttiglione und ein E U -
Vertreter seien mit dem Tod bedroht 
worden, weil sie einen Fall von 
Wahlbetrug entdeckt hätten. 
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